Das Lebens Josias: Erneuerung durch Umkehr
Texte: 
2.Kön 22, 18-20 und 23, 25.26 
2. Chr. 34,1-4 und 35, 16-18
(Nach 2.Chr 35,26.27 ist nur das berichtet, was Gott zu berichten wichtig war)
1. Das Leben von Josia zeigt uns, dass Veränderung dort beginnt, wenn Menschen anfangen Gott zu suchen (2.Chr 34,3)

a. 640 v.Chr. : Er wird mit 8 Jahren König (V.1); Josia bed. „Jahwe möge heilen“
b. Er beginnt mit 16 Jahren (als „Junge“) „den Gott seines Vaters David“ zu suchen (=sich im Tempel im Gebet zu Gott wenden) ; er hat sich offenbar mit der Geschichte seiner Vorfahren beschäftigt und dabei einiges über David gelesen und wie dieser mit Gott lebte; offenbar hat er daraufhin angefangen, selbst nach Gott zu suchen (V.3)
(Das Widerlegt die These, jeder Mensch sei ein Produkt seiner Vergangenheit; Josias Vater Amon war gottlos, sein Sohn Josia aber einer der gottesfürchtigsten Könige Judas (mit Asa, Joschafat und Hiskia)

c. Mit 20 Jahren, also nach 4 Jahren der Vorbereitung, beginnt er den Götzendienst durch totale Vernichtung abzuschaffen 

d. Mit 21 Jahren stellt ihm Gott den Propheten Jeremia zur Seite

e. Mit 26 Jahren findet man im Tempel das Buch des Gesetzes; Das Lesen der Tora setzt die Erneuerung der Tempeldienste in Gang
2. Das Leben  von Josia zeigt uns, dass, dass ein einzelner Mann etwas bewegen kann

a. Er wendet die Vernichtung für seine Regierungszeit ab (34,27.28)
b. Solange er lebt, bleibt das Volk treu bei Gott (34,33)
c. Besondere Erwähnung des Passah: weil es hier um den Kern geht: Christus und sein stellvertretender Tod (1.Kor 5,7)

„Die Hauptsache ist, dass die Hauptsache die Hauptsache bleibt!“

d. Der Herr Jesus hat sich im Abendmahl ein Denkmal gesetzt; uns an die Hauptsache zu erinnern, war ihm wichtig!

e. Gott hat immer Geschichte gemacht mit einzelnen Persönlichkeiten, die dem Etablissement unbequem waren.

3. Das Leben  von Josia zeigt uns die Wichtigkeit der Erinnerung
„das Christl. Leben gewinnt seine Gewissheit aus der Vergangenheit, seine Hoffnung aus der Zukunft und entfaltet seine Kraft in der Gegenwart.“

a. Josias Lebenswerk war die Ausbesserung des Tempels und die Wiederherstellung des Gottesdienstes; Der Tempel = Gott unter uns 

b. 390 Jahre war kein Passah gefeiert worden (wie seit 1617 kein Geburtstag mehr gefeiert)  (35,18)
i. Erinnerung an Rettung aus Sünde

ii. Abendmahl – Gott opfert seinen Sohn an unserer Stelle (1.Kor 5,7)

c. Der Gottesdienst war zum Stillstand gekommen: Keiner konnte des Dienst tun, zu dem er bestimmt war:

i. Erst als das Volk und der König Tiere spendeten, konnten die Priester wieder Opfern
ii. Erst nachdem die Leviten die Lade in einen gereinigten Tempel stellen konnten, waren sie wieder frei für ihre eigentlichen Aufgaben (35,3)

iii. Die Torhüter konnten deshalb ihren Dienst tun, weil die Leviten für sie das Passah mit zubereiteten (35,15)
iv. Bild des Leibes aus 1.Kor 12!

d. Denkmäler mahnen an die Vergangenheit zu erinnern, damit man nicht denselben Fehler nochmal macht, oder die erinnern an das, was richtig ist, damit man die Spur hält (Museen wir z.B. Holocaust-Mahnmahl oder im Bundestag)

4. Das Leben  von Josia zeigt uns, dass Gott mit Sünde abrechnet (2.Chr. 35,18.19) 

a. Der Prophet Jeremia zeigt uns, dass diese Erneuerung leider nicht dauerhaft und nur die eines einzelnen Mannes war. Jeremia predigte 43 Jahre, ohne dass das Volk zu seinem Gott umkehrte.

b. Jeremia ist der letzte Prophet und Josia der letzte König, durch die Gott die Vernichtung abzuwenden versucht: Ernst Aebi beschreibt die Aufgabe Jeremias als „die eines Seelsorgers, der einen Verbrecher zur Hinrichtung führen soll.“
i. Gott versucht 41 Jahre durch Liebe und Werbung ohne Strafe zum Ziel zu kommen (Jer 7,2-4 und 8-11).

ii. Danach muss er strafen um seiner Gerechtigkeit und um der dauerhaften Erneuerung seines Volkes willen (Jer 32,1 ( Lebensende Zedekias 587 v.Chr. ( 34,1 Zerstörung Jerusalems ( die Herzenshaltung der Menschen: 2.Chr 36,14-16)

iii. Gottes Langmut zeigt sich darin, dass sein Volk über die Gerichte hinaus, Träger großer Verheißungen bleiben soll

c. Josia kann schließlich nicht das tun, was nur der Sohn Gottes konnte: Gottes Zornglut abwenden indem er sie auf sich nimmt; Christus rettet von dem kommenden Zorn (Röm 1,18; Röm 5,9; 1.Tess 1,10); für alle nicht Geretteten gilt dann Joh 3,36
d. Gottes Zorn ist vergleichbar mit einem Stahlblock. Ihn aufzuheizen braucht viel Energie und Zeit, aber wenn er erst einmal glüht, reiht kein noch so kalter Wind, um ihn abzukühlen. Ein 900° heißer Stahlblock braucht 19 Std. um bei Zimmertemperatur Auf 50° abzukühlen. Josia war so ein kalter Wind.
( Bild mit Kohleofen und Heißluftfön: Es braucht lange, bis alle Kohlen glühen, aber wenn sie glühen reicht kein kalter Wind um sie abzukühlen!

Ein Pastor hielt am Ende des Kirchenjahres eine eindringliche Predigt über das Endgericht Gottes und den Weltuntergang. Die Zuhörer waren sehr ergriffen  -  einige weinten sogar, und manche ließen lautes Schluchzen vernehmen. Da machte der Prediger eine kleine Pause und fuhr dann fort: "Meine Lieben, weint ihr etwa wegen des künftigen Gerichts?  -  Trocknet nur eure Tränen, denn ich habe euch noch etwas zu sagen, das viel furchtbarer ist als diese letzte Entscheidung!"

Während daraufhin einige Zuhörer gespannt zum Prediger hinaufblickten, sahen andere in banger Erwartung zu Boden. Was konnte denn noch Furchtbareres kommen?

Und in die Stille hinein erklang die Antwort des Predigers: "Meine Lieben, hier seid ihr alle über die Maßen ergriffen, aber im Verlauf einer Woche werdet ihr alles vergessen haben. Ihr werdet neue Sünden begehen und neue Schuld auf euch häufen  -  und werdet nicht mehr an das Endgericht Gottes denken! Und sagt selbst, ist die Unbekümmertheit und Gleichgültigkeit nicht viel schlimmer als die Schrecken des Jüngsten Gerichts die ich euch vorhin vor Augen gestellt habe?"

5. Das Leben von Josia zeigt uns Schritte echter Erneuerung:
1. Schritt:
Sie beginnt mit der Wiederherstellung der Gemeinschaft mit Gott 


(innerlich)

2. Schritt: Dem folgt die Beseitigung aller Störquellen (äußerlich)

3. Schritt: Sie findet ihre Ausrichtung in der völligen Demütigung unter Gottes 


Wort (2.Chr 25,19)

4. Schritt: Sie entfaltet sich im gemeinsamen Dienst in der Gemeinde für Gott und 

aneinander (Tempeldienste)

5. Schritt: Sie gipfelt in der Anbetung des Herrn Jesus (Passah)

